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Das letzte Wort 


zur Militärvorlage ſpricht jetzt der Reichstag, und noch ehe die 
Woche vorüber, wird der Streit zu Ende, der Entwurf Geſetz, 
die Verſtärkung der Friedenspräſenz der Reichsarmee um 41000 
Mann beſchloſſene Sache ſein. Mit dem 1. April tritt dann die 
neue Armeeorganiſation in Kraft, welche dem deutſchen Heere eine 
noch größere Wehrkraft, als ſie bisher beſtanden, verleihen ſoll. 
Namentlich die Truppenzahl an unserer Oſt⸗ und Weſtgrenze 
wird bedeutend verſtärkt werden; von der Geſammtvermehrung 
von 41 000 Mann werden 18 000 Mann auf Elſaß⸗Lothringen 
entfallen, wodurch das im Reichs laude ſiehende XV Armeecorps 
zu einer Armee anſchwillt. Ob die Franzoſen darauf mit neuen 
Truppenverlegungen antworten werden, bleibt abzuwarten; es iſt 
nicht unmöglich, wenn freilich unnölhig. Deutſcherſeits iſt zu 
wiederhoiten Malen, zuletzt in der Thronrede mit großer Ent ⸗ 
ſchiedenheit und Feierlichkeit erklärt worden, daß das Reich nicht 
nuc den Frieden wolle, ſondern auch niemals einen Krieg begin⸗ 
nen werde. Friedens betheuerungen find auch in Paris ſehr zahl⸗ 
reich ausgeſprochen; daß aber Frankreich nie einen Krieg begin⸗ 
nen wird, iſt bis zur Stunde nicht geſagt und wird auch ſchwer⸗ 
lich geſagt werden. Wir glauben, daß Frankreich zur Zeit den 
Frieden will, denn es hat keine Ausſicht, in einem Kriege ohne 
Verbündeten den Sieg zu erringen. Deutſchland's Heer iſt nicht 
nur ſchlagfertiger, ſondern auch beſſer bewaffnet. Aber wüßten 
die Franzoſen, daß fie auf Rußland bauen könnten, dann ſtünden 
die Dinge etwas anders. 

Die Militärvorlage iſt weſentlich begründet mit der Rück⸗ 
ſicht auf Frankreich. Die franzöſiſche Republik iſt der einzige 
Staat, der morgen mit uns Krieg anfangen würde, wenn er 
ganz gewiß wüßte, ſeine Truppen wären in drei oder ſechs Mo⸗ 
naten in Berlin. Aber Frankreich's Haltung wird beeinflußt 
durch Rußland. Fürſt Bismarck nannte die Beziehungen Deutſch 
lands zu dem Czarenreiche die beſten, die Thronrede wiederholt 
dies. Das And alſo wohl feſiſtehende Thatſachen. Vorüber find 
indeſſen die ſchönen Tage von Skierniewice und Kremſier. In 
drei Bahnen hat ſich die czariſche Politik bisher bewegt. Nach 
ſeines Vaters Tode ließ Alexander III ſich von den Stockruſſen 
und Franzoſenfreunden leiten, dann näherte er ſich Deutſchland 
und Oeſterreich, und jetzt beginnt er den alten ruſſiſchen Gedan⸗ 
ken zu verwirklichen: Machthaber im Oſten und Schiedsrichter 
im Weſten! Wir jagen: er beginnt, denn die Vollendung würde 
Jahre beanſpruchen und könnte einen Völkerkrieg often. Die 
Dreikaiſer⸗Alliance iſt als ſolche aber unrettbar dahin; die Riva · 
ltiät Rußland's und Oeſterreich's im Orient iſt klar zu Tage 
getreten und wird ſich kaum wieder vertuſchen laſſen. Trotz aller 
Krtegsrüftungen können wir aber doch auf den Frieden hoffen, 
und zwar aus dem einfachen Grunde, der Rußland hindert, das 
Schwert zu ziehen: dem Staat, welcher zuerſt den Frieden bricht, 
kann ein Krieg sehr theuer zu ſtehen kommen. Es giebt in Europa 
noch eine Friedenscoolition, eine Anzahl von Mächten, die glet- 
ches Intereſſe an der Erhaltung des Friedens haben, und dieſe 
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Der Wilderer. 


Von Fritz Brentano 
[Nachdruck verboten,] 


(12. Fortſetzung.) 

Das arme Weib war überwältigt von den Anſtrengungen 
und Schrecken der letzten Stunden, feſt eingeschlafen und faſt 
fammerte es ihn, daß er fie aus der trügeriſchen Ruhe in bie 
jurchtbare Wirklichkeit zurücktufen mußte. Aber hier ga!t kein 
Beſinnen. Was geſchehen ſollte, mußte raſch geſchehen, und jo 
faßte er fie leiſe am Arme und flüſterte: 

„Judith!“ 

Ste fuhr erſchrocken auf, rieb ſich die Augen und ſtarrte 
wirr um ſich. Als fie Ulrich mit der Büchſe vor ſich fteven ſah, 
dämmerte ihr nach und nach das Bewußtſein ihrer Lage und ihr 
erſter Blick galt dem Kinde, welches friedlich wetter ſchlummerte 
und ihr die Gewißheit gab, daß noch keine feindliche Hand ſein 
Haupt berührt halte. a 

„Steh auf Judith“, ſprach er leiſe, und höre mich!“ 

Sie erhob ſich und folgte ihm in den vorderen Raum des 
Blockhauſes. 2 

„Noch iſt Alles ſtill draußen“, flüſterte er, und ich glaube 
kaum, daß wir vor Tages anbruch einen Angriff zu gewärtigen 
baden. Wir müſſen die kurze Zeit, welche uns bleibt, zu einem 
Fluchtverſuch benutzen, der unſere lezte Hoffnung iſt. Zittere 
nicht, Judith", fuhr er fort, als das junge Weid leicht erbebte, 
und faßte ihre kalte Hand, „und ſei meine ſtarke, muthige Frau, 
die Du immer warſt. Umwickle, jo gut es gehen will, die Hufe 
der beiden Pferde draußen im Verſchlag mit dem Stroh thres 
Lagers, während ich die Querbalken des ginteren Ausgangs ent⸗ 
ferne, den ich damals für die Thiere anlegte, als ich mit Dieter 
das Blockhaus aufrichtete. Wir wollen verſuchen, das Freie zu 
gewinnen — die Indianer find unberitten — möglich, daß uns 
die Flucht gelingt!“ 

Ein Hoffnungsſchimmer erhellte das Geſicht Judith. 

„Den Gedanken gab Dir Gott ein“, antwortete ſie erregt. 
ws nur hinaus aus der dumpfen Schwüle des engen Hauſes 
fort aus der schrecklichen Ungewißßeit, und wenn wir ſterben 
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würden ſich an dem Staate, welcher einen Völkerkrieg entzündete, 
auch für ihre jahrelangen Rüſtungen ſchadlos halten. Das weiß 
Frankreich, das weiß der Czar. Wenn man in Petersburg ganz 
ſicher wüßte, man bekäme in einem neuen Orientkrieg Niemand 
weiter auf den Hals, als Oeſterreich⸗Ungarn, im vorigen Herbſt 
hälte der Kampf bereits begonnen. 

Das deutſche Reich verfolgt aufmerkſam die Wirren im 
Orient, ohne ſich aber in dieſelben einzumiſchen. Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt hier der meiſtbetheiligte Staat, nächſtdem England. 
Wir brauchen die bulgariſchen Revolten ſo lange nicht mit 
Sorge zu betrachten, als Rußland ſich nicht einmiſcht. Auch die 
Mächte können hier nicht viel thuen Frankreich und die Türkei 
möchten gern die ruſſiſchen Wünſche erfüllen, aber die Zeit iſt 
vorüber, wo am grünen Tiſche über die Geſchicke der Völker 
entſchieden wurde. Volkswille und Voikskraft ſprechen heute das 
letzte Wort, wie wir es in Bulgarien wieder und wieder zur 
Genüge ſehen. Stützte ſich die Regentſchaft nicht auf das Volk, 
ſie läge längſt am Boden. Uns kümmern, wie geſagt, die aus⸗ 
wärtigen Wirren zunächſt wenig. Wir haben in den letzten drei 
Monaten genug auszukämpfen und zu überſtehen gehabt, und 
find froh, daß nach den Sturm⸗ und Drangtagen wieder ruhigere 
Zeiten kommen. Deutſchland ſteht feſt und würde auch bei einem 
anderen Wahlausfall feſtgeblieben ſein, denn die Armeeverſtär⸗ 
kung wäre auf jeden Fall erſolgt. Jetzt iſt dieſe Frage aber 
definitiv entſchieden, vorläufig giebt's daran nichts mehr zu rüt⸗ 
teln und zu rühren. Mit Ruhe deshalb, wenn auch immer noch 
mit regem Intereſſe, werden nun die neuen Militärverhandlun⸗ 
gen verfolgt, die ſchnell zum Abſchluß kommen werden. Die 
Wahlzeit hat manches Böſe gebracht, ihre Aufregung wird noch 
in mancher Reichstags debatte nachklingen, aber fie iſt vorüber 
und wird auch vergeſſen werden. Dem Reichstage winkt nach der 
Militärvorlage erſt die eigentliche Arbeit, und fie iſt ſchwer und 
verantwortlich. Wie bei der Militärvorlage, ſo wird es auch 
fernerhin die Aufgabe des deutſchen Volkes ſein, mit ganzer Auf⸗ 
merkſamkeit das Tagen und Thaten des Reichsparlamentes zu 
verfolgen, lebendigen Antheil an ſeinen Verhandlungen, welche 
die innere Geſchichte unſeres Vaterlandes bedeuten, zu nehmen. 
Das deutſche Volk iſt auf einen hohen Platz geſtellt, und ſeine 
Bürger müßen jederzeit dem Rechnung tragen, nicht nur in den 
Wochen außerordentlicher Bewegung, ſondern auch heute, morgen 
und jeden Tag, der uns beſcheert iſt. 


Deulſcher Reichstag. 


(4. Sitzung vom 8. März 1887.) 

Der Reichshausbaltsetat pro 1887/88 wurde in erſter Leſung be⸗ 
rathen. Alle Parteien zeigten die Geneigtheit, den Etat ſo ſchnell wie 
möglich fertigzuſtellen. Nach kurzer Debatte wurden die wichtigſten Po⸗ 
ſitionen deſſelben der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Die Etatsdebatte eröffnete Staatsſecretär Dr. Jacobi mit einer 
kurzen Darlegung; der Etat fer weſentlich unverändert, das werde 
hoffentlich die Berathung erleichtern und die Fertiaftelung bis zum 


ſollen, jo mag uns der gemeinſame Tod wenigſtens draußen er- 
eilen unter Gottes freiem Himmel und Angeſichts ſeiner leuchten⸗ 
den Sternenaugen, die da oben friedlich auf uns herabſtrahlen.“ 

Ulrich ſchloß das treue Weib ſchweigend in jeine Arme und 
winkte nach dem Verſchlag, während er ſelbſt nochmals ſeine 
Warte beſtieg und durch die Schieß charte ſpähte. 

Alles lag noch ſchweigend draußen, als ob der alte Frieden 
über der Gegend herrſchte und nicht eine Horde blut dürſtiger 
Teufel auf Tod und verderben der Inſaſſen des Bilockhauſes 
finne. Er ſtieg herunter und machte ſich rüſtig an das mühe⸗ 
volle Werk, die Noththür des Verſchlages zu öffnen, was ihm 
um ſo ſchwerer fiel als er alle ſeine Werkzeuge in dem Wagen 
geborgen hatte und nur die Axt, die er nie von ſeiner Seite 
ließ, zum Herausziehen der gewaltigen Nägel benutzen konnte. 
Die Arbeit wurde ihm weſentlich dadurch erſchwert, daß er ſie 
mit Vermeidung jeglichen Geräuſches vollbringen mußte, da in 
der feierlichen Stille der Nacht jeder Ton weithin vernehmbar 
war und leicht die Aufmerkſamkeit der Feinde erregt werden 
konnte. Aber der Gedanke an die winkende Rettung von Weib 
und Kind gab ihm neue Kraft, und wenngleich der Schweiß in 
Strömen von ſeiner Stirne rann, ſo arbeitete er doch lautlos 
und mit aller Energie weiter. 

Weit leichter und raſcher war das Werk Judith's vollbracht. 
Die klugen Thiere ſeit Jahren an ihre Pflegerin gewöhnt, ließen 
ſich fo ruhig ihre Hufe umwickeln, als wüßten fie, daß Freiheit 
und Leben Aller von dem Gelingen dieſer Operation abhinge, 
und da das muthige Weib Angeſichts der neuen lockeren Hoff⸗ 
nung ihre ganze Faſſung wiedergewonnen hatte, fo Löfte fie mit 
ſolcher Geſchicklichkeit ihre Aufgabe, daß faſt mit Gewißheit an⸗ 
zunehmen war, daß bei ſorgſamen Wegreiten der Schritt der 
Pferde faft unhörbar war. 

Endlich war auch Ulrich mit ſeinem harten Werk zu Ende, 
und klopfenden Herzens öffnete er vorſichtig die Thür, durch 
welche erfriſchend die Nachtluft hereinſtrömte und ihre glühenden 
Stirnen kühlte. Er ſpannte den Hahn ſeiner Doppelbüchſe und 
trat, oder huſchte vielmehr, in das Freie. 

So weit ſein Auge reichte, war nichts zu ſehen; der Wald- 
weg, welcher nach der Richtung führte, wo die erſehnte Anſied⸗ 


1. April ermöglichen. Der Ertrag aus den Zöllen hat ſich erheblich 
geſteigert. 

Abg. von Hüne (Centrum) iſt für ſchnelle Erledigung des Etats 
und betont, daß das Centrum für Monopole und die von den Freiſin⸗ 
nigen vorgeſchlagene Reichseinkommenſteuer nicht zu haben fein werde. 

Abg. von Maltzahn (conf.) erklärt es als erſte Aufgabe des Reichs⸗ 
tages, durch Vermehren der Reichseinnahmen das Defieit zu beſeitigen. 
Das Project der Reichseinkommenſteuer könne erſt geprüft werden, wenn 
ein beſtimmter Antrag vorliege. 

Abg. Rickert theilt mit, die freiſinnige Partei wolle der ſchnellen 
Etatsberathung nicht hinderlich fein. An der Reichseinkommenſteuer⸗ 
vorlage balte die Partei feſt. In der Thronrede werde eine gerechte 
und der Leiſtungsfäbigkeit entſprechende Steuer angekündigt. Die Steuer- 
politik der Regierung babe ſich ſeit 1879 aber in ganz anderen Bahnen 
bewegt. 

Abg. von Benda (natlib.) und Nobbe (freiconſ.) boffen, es werde ſich 
mit der Regierung eine Verſtändigung über die nöthige Vermehrung 
der Reichseinnahmen erzielen laſſen. Damit iſt die Berathung zu Ende. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Militärvorlage.) 


Tageslcha n. 


Thorn, den 9. März 1887. 


Der Kaiſer hatte den Montag Abend im Arbeitszimmer 
zugebracht. Später war eine kleinere Theegeſellſchaft. Am 
Dienſtag hörte der Kaiſer den Vortrag des Grafen Perponcher, 
erledigte mehrere Regierungsgeſchäfte und empfing den comman⸗ 
direnden General von Pape, welcher ſich bei dem Kaiſer nach 
längerer Krankheit als wiederhergeſtellt meldete. Mittags arbei⸗ 
tete der Katier mit dem General von Albedyll und unternahm 
ſpäter eine Spazierfahrt. 

Zwei Wochen find es noch bis zum 50. Geburtstag des 
Kaiſers, aber ſchon regt's ſich in weiteren Kreiſen und werden 
Vorbereitungen für den weihevollen Tag getroffen, damit derſelbe 
jo recht zum Ausdruck bringe, was das deutſche Volk von feinem 
Ratjer hält. Beſonders wirft das große Ereigniß in Berlin ſeine 
Schatten vorauf. Von nah und fern rüſten ſich die Fürſtlich⸗ 
keiten zur perſönlichen Gratulation. Kaum ein Staat Europa's 
wird unvertreten fein, die regierenden Häupter ſehr vieler Staa⸗ 
ten, die dem Throne nächſtſtehenden Anverwan dten anderer 
Reiche haben ſich bereits beeilt ihre Ankunft anzumelden. Daß 
kein deutſcher Staat groß oder klein unvertreten bleibt, if ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Es wird ein Fürſtencongreß ſein, wie ihn die Welt 
nie zuvor geſehen. Die Berliner Bevölkerung iſt bereits mit Be⸗ 
geiſterung in den Feſtmonat eingetreten. Vor den Fenſtern des 
Katſerlichen Palais ſpielen ſich Tag um Tag zur Mittagsſtunde 
Scenen ab, die, unvorbereitet, wie fie find, gerade durch ihte 
Urſprünglichkeit überraſchen und feſſeln. Es iſt, als ob es alle 
Tage Sonntag wäre oder Geburtstag — Tauſende harren des 
Momentes, bis die Schloßwache aufzieht, um dann mit Hurrah⸗ 
rufen und vatriotiſchen Liedern ihrer Freude Ausdruck zu geben 


lung lag, glänzte im Sternenlicht, wie ein weiber lockernder 
Streifen herüber. Leiſe ſchlich ſich Ulrich hinüber zu den 
nächſten Bäumen und horchte angeſtrengt umher. 

Kein Laut regte ſich — rings herrſchte tiefe, feierliche Stille 
— er glaubte deſſen ſicher fein zu dürfen, daß die Sioux, denen 
diefer Ausgang jedenfalls unbekannt war, hier keinen Hinterhalt 
gelegt hatten. 

Mit derſelben Vorſicht ſchlich ſich der Anſiedler zurück in das 
hen von wo Judith ihm ängſtlich nachgeſpäht hatte, und 

üfterte: 

„Es iſt Zeit! Jetzt oder nie!“ 

Schweigend deutete Judith auf die Pferde, welche reiſefer⸗ 
tia ſtanden. Er half ihr mit ſtarker Hand auf das eine Thier 
und reichte ihr dann ſorgſam das ſchlafende Kind hinauf, wel⸗ 
ches auf einen Augenblick erwachte und einen kurzen Laut gab, 
ſich aber unter den beſchwichtigenden Küſſen der Mutter ſofort 
beruhigte. Dann öffnete er weitaus die beiden Thorflügel, ſchwang 
ſich auf das zweite Pferd und drehte daſſelbe dem Ausgange zu, 
als — o, er vergaß den entſetzlichen Augenblick nie in ſeinem 
Leben — plötzlich ein wildes, entſetzliches Geheul ertönte und 
eine Anzahl Pfetie die Flüchtlinge umſchwirrte. Durch die Oeff⸗ 
nung aber prangen ſechs bis acht dunkle Geſtalten; noch ehe 
Ulrich ſeine Büchſe abfeuern konnte, fühlte er ſich von kräfligen 
Armen umſchlungen und vom Pferde geriſſen — ein ſchwerer 
Schlag traf ſeinen Kopf, er ſpürte noch, wie ihm das warme 
Blut über das Geſicht lief und dann ſchwanden ihm die Sinne. 

2 Morgen dämmerte herein, als Ulrich die Beſinnung 
zurückkehrte. 

Mit beiden Händen faßte er nach ſeiner zerſchlagenen Stirn, 
an welcher das blutig e Haar klebte, dann blickte er mit trübem, 
wirrem Blick umher. 

Wie ein ſchwerer Traum erſchien ihm das Erlebte, aber die 
Brandruine ſeines bisherigen Heims, die rauchend und glimmend 
vor ihm fand, ſprach deutlich für die nackte entſetzliche Wirklich⸗ 
keit Er wollte ſich erheben, aber kraftlos ſiel er rückwärts, denn 
ſeine erbarmungsloſen Feinde hatten ihm die Füze mit Riemen 
je zuſammengeſchnürt, und ihm zu Häupten ſaß mit gekreuzten 
Beinen ein wildblickender, rieſiger Indianer, der bei der erſten 


wenn der Kaiſer erſcheint. Das iſt ein Jubel, der ans Herz geht 
und in manches Auge eine Thräne lockt. 

Zum 22. März ſind ferner in Berlin angemeldet: Der 
Kronprinz von Dänemark und der Großfürſt und die Großfürſtin 
Wladimir von Rußland. Gerüchte, welche wiſſen wollten, der 
zar werde ſelbſt nach Berlin kommen, find falſch. 

Prinz Arnulph von Bayern iſt zum Commandeur der 
erſten bayeriſchen Divifion ernannt worden. 

Der Empfang des Reichstagspräfidiums durch den 
deutſchen Kronprinzen und die Kronprinzeſſin. Der Kronprinz, 
an einem Katarrh leidend, äußerte nach der erſten Begrüßung 
ſcherzhaft, er könne den Herren nichts vorſingen. Dann un⸗ 
terhielten ſich die Herrſchaften mit den Präſidenten beſonders 
über thre Heimath. Politiſche Aeußerungen fielen nicht. 

Der Reichstag arbeitet mit Dampf. Wie die erſte Be⸗ 
rathung der Militärvorlage iſt auch die des Reichshaus halls⸗ 
etats ohne alle größere Debatte beendet. Die Redner ſämmili⸗ 
is Parteien ſprachen ihre Geneigtheit aus, jo ſchnell wie mög⸗ 
lich den Etat fertig zu ſtellen und läßt ſich clio ziemlich ſicher 
annehmen, daß die Arbeit bis zum J. April beendet iſt. Man 
will offenbar bis dahin alle ſchärferen und die Arbeiten verzö⸗ 
gernden Auseinanderſetzungen vermeiden. 

Der Seniorenconvent des Reichstages, zu welchem 
die Abgg. von Benda, Marquardſen, von Franckenſtein, Windt⸗ 
horſt, von Helldorf⸗Bedra, von Kardorff, Rickert gehören, hat 
am Dienſtag die Vertheilung der Commiſſions⸗Stellen an die 
einzelnen Fractionen nach der Kopfſtärke derſelben vorgenommen. 
Die Socialdemokraten, welche unter 15 Mitgliedern zählen, 
werden als Fraction überhaupt nicht mehr betrachtet, haben des 
halb auch in keiner Coumiſſion einen Sitz erhalten, ſelbſt nicht 
in der Wahlprüfungs Commiſſion 

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf wegen der Ein⸗ 
quartirung von Officieren während des Friedens, ſowie we⸗ 
gen des Geſetzes betzeffend die Naturalleiſtungen für die bewaff: 
nete Macht im Frieden zugegangen. 

Der preußiſche Cultusminiſter hat angeordnet, daß beim 
Rechenu unterricht in den preußiſchen Schulen das Ries Papier 
zu 1000 Bogen gerechnet werden ſoll und daraufhin auch die 
einzuführenden Rechen bücher geprüft werden. . 

Daß in der Tentrumspartei Meinungsverſchiedenheiten 
in Betreff der Abſtimmung über das Militär⸗Septennat herr⸗ 
ſchen, iſt aus der Bemerkung des Abg. Reichenſperger⸗Olpe, daß 
er feine näheren Erklärungen bis zur zweiten Leſung ausſetzen 
wolle, ziemlich allgemein gefolgert worden. Die Bemühungen, 
dieſe Vifferenſen zu heben, werden, wie es heißt, fortgeſetzt; 
mit welchem Erfolge, ſteht freilich dahin. 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat mittels Er: 
laſſes vom 12. Februar d. J. geſtattet, daß über die von den 
Behörden auf Grund der 88 18. und 120 ber Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung in Ausſicht genommenen Beſtimmungen zur Herbeifüh⸗ 
rung thunlichſter Sicherheit für Leben und Geſundheit der Ar⸗ 
beiter vor dem Erlaſſe derſelben die Vorſtände der bethetligten 
Berufsgenoſſenſchaften gehört werden, wenn dieſe Beſtimmungen 
in der Hauptfahe Anordnungen zur Verhütung von Krankhetten 
enthalten. 

Mit dem neuen Nepetiergewehr find auch die preußt⸗ 
fen Gardehuſaren in Polsdam bewaffnet worden. Auch ein 
=. Fuß⸗Exercierreglement iſt bei dieſem Regiment eingeführt 
worden. 

Die Wahlprüfungscommiſſion des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes hat beſchloſſen, die Wahl der Herren Suöder und 
Meyer zu Selhauſen als Abgeordnete für den zweiten Mindener 
Wahlkreis für giltig, dagegen ſowohl die Wahl der Herren 
Seyffarth und Goldſchmidt als Abgeordnete für 5. Liegnig, wie 
die Wahl ſämmtlicher Wahlmänner der Stadt Liegnitz, für un 
giltig zu erklären. 

Die Kircheuncommiſſion in Berlin ſchloß am Dienſtag 
die erfte Leſung des Geſetzes. Biſchof Kopp's Anträge find ab⸗ 
gelehnt. Die zweite Leſung folgt Ende der Woche. 

Keine Verſuchsmobilmachung findet, wie die Köln. Ztg. 
meldet, in dieſem Jahre in Frankreich ſtatt. Im nächſten Jahre 
wird vielleicht ein Verſuch gemacht. 

Der Afrikareiſende Dr. Junker iſt in München ange⸗ 
kommen. 


Auf einer am Montag in der Weſter Hofburg abgehalte⸗ 
nen Soiree drückte der Kalſer Franz Joſeph dem Delega⸗ 
tionspräfidenten Smolka ſeine Freude über den glatten Verlauf 
„ r T . —— 


Bewegung des Gefangenen, über ſeinem Haupt den Tomahawk 
ſchwang und ihm mit einer drohenden Geberde bedeutete, ſich 
ruhig zu verhalten. 

Ulrich ſank zurück und durch ſeine Seele ging es wie ein 
entſetzliches, ſchneidendes Weh bei dem Gedanken an Weib 
und Kind, welche ebenfalls in die Hände der Sioux gefallen 
waren. Eine Weile lag er in dumpfer Beläubung, dann 
hob 48 8 leiſe den Kopf und ſpähte, ſo gut es ging in 

unde. 

Allmächtiger Got.! Was war das? Seitwärts von ihm, 
am Rande des Dickichts ſah er deutlich eine todte Geſtalt, leicht 
mit Zweigen überdeckt. Freilich konnte er das Geſicht der⸗ 
ſelben nicht erkennen, aber die Geſtalt trug, das Kleid ſei⸗ 
ner Frau — ja, es war Judith — ſein Weib — ſein Alles 


— tobt! 

Doch nein, das Kind blieb ihm noch — wo war es? Mit 
einer gewaltigen Anſtrengung riß er ſich empor und blickte, noch 
ehe fein überraschter Wächter dieſe Bewegung bemerkt hatte, 
umher. Wieder ſchwang der Sioux das Schlachtbeil über ſeinem 
Haupte, aber ſein drohender Zuruf wurde übertönt von dem 
fürchterlichen Schrei, den der Gefangene ausſtieß, weicher eben 
jein Kind erblickt batte, das tobt neben der todten Mutter lag, 
wie dieſe oberflächlich mit einem Zweig verhüllt, der von dem 
nächſten Buſch gebrochen war. 

Die Sonne war leuchtend über dem Schauplatz des nächt⸗ 
lichen Ueberfalls aufgegangen und ſtrahlte golden über den rau⸗ 
ſchenden, flüfternden Wipfeln der Bäume — ſtrahlte auf die 
Fllen Todien — Mutter und Kind — herab, die da unten mit 
durchſchoſſener Bruft kalt und ſtarr lagen — ſtrahlte auf die 
Sioux, welche, ihre Todtenklage murmelnd, das Grab ihres jun⸗ 

en Gefährten, das fie aufgefunden hatten, umſtanden, und 
Arapite endlich auf den unglücklichen Gefangenen, welcher zurück- 


— — — — — D —ů— — — 


eſunken war 
arrte — unbekümmert um Alles, was um ihn her vorging. 
Was war ihm noch das Leben? Der furchtbarſte Tod, mit 
allen Qualen der Hölle erſchwert, dünkte ihm eine Erlöſung, 
gegenüber dem Jammer, der rieſengroß auf ſeiner Seele laſtete, 
Und er hätte die Hand geſegnet, die ihm jetzt den tödtlichen 


und mit offenen Augen, unbeweglich nach oben 


der Seſſion aus und bemerkte, das einmüthige Votum der 
Delegationen werde das Anſehen der Monarchie ſtärken und eine 
Bürgſchaft des Friedens ſein, der hoffentlich erhalten blei⸗ 
ben werde. 

In der Deputirtenkammer wurde am Dienſtag die 
Abſtimmung über den Antrag betr. die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle erwartet. Von den Miniſtern wollten der Ackerbaumintſter 
und der Finanzmintſter für die Erhöhung, die übrigen Kabinets⸗ 
mitglieder bis auf den Premier Goblet dagegen ſtimmen. Goblet 
wird ſich der Abſtimmung enthalten. — In Folge immer weite⸗ 
ren Umſichareifens der Cholera in Catanta unterliegen ficilia- 
niſche Schiffe in franzöſiſchen Häfen einer eintägigen Quaran⸗ 
täne. — Ferdinond von Leſſeps wird heute Mittwoch Mor⸗ 
gen mit dem fahrplanmäßigen Courierzug in Berlin ankommen. 

Am Dienftag ftelte ſich das italteniſche Miniſterium wie⸗ 
derum den Kammern vor. Von einzelnen oppositionellen Abge⸗ 
ordneten wird zweifellos verſucht werden, neue Verwicklungen 
herbeizuführen, aber die Mehrheit hat die Miniſterkriſis ſtatt, 
und wird die Verſuche, weitere Schwierigkeiten zu inſzenteren, 
abweiſen. Nach Maſſauah iſt eine große Zahl von Geſchüzen 
abgegangen. 5 

Das engliſche Unterhaus genehmigte mit 234 gegen 146 
Stimmen das Gehalt des auperordentlihen. engliſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Wolff in Aegypten; beiläufig ein Sümmchen von 
400009 . Unterſtaatsſecretär Ferguſſon ſtrich Wolff's Thä⸗ 
tigkeit in's hellſte Licht. Derſelbe habe dereits eine ganze Reihe 
von Reformen herbeigeführt; freilich könne eine Rückberuſung 
der engliſchen Truppen nicht erfolgen, als bis die ägyptiſchen 
Truppen wirklich im Stande ſeien, die Sudangrenze thatkräftig 
zu vertheidigen. Wolff jet jetzt in Conſtantinopel und mache 
dort Vorſchläge, welche die definitive Regelung der ägyyptiſchen 
Verhältniſſe bezwecken. Die Unterhandlungen gewährten große 
Ausſicht auf eine Verſtändigung. — In Lurgan (Irland) kam es 
zu heftigen Kämpfen zwiſchen Katholiken und Proteſtanten. Viele 
Verletzte. 

In Bulgarien iſt Alles ruhig, wenn auch die Regie⸗ 
rung alle verrfügvaren Streitkräfte aufgeboten hat, um elwatge 
weitere Aufftände ſofort im Keime erſticken zu können. Die 
Hinrichtung der Rebellen von Ruſtſchuk findet im ganzen Lande 
den lauteſten Beifall; in den Familien der Verhafteten hat fie 
freilich große Beſtürzung hervorgerufen. In Sofia ſind bereits 
mehrere Arreſtanten auf freiem Fuß geſetzt, darunter der frühere 
Miniſter Sarafow und der Schwiegerſohn Zankow's Suscanow. 
Der gleichfalls verhaftete frühere Miniſter Nikiforow behauptete, 
er ſei gemißhandelt worden. Eine amtliche Unterſuchung beſtätigte 
dieſe Behauptung nicht. In Ruſtſchuk hat das Kriegsgericht eine 
Anzahl von Unterofficteren und Sokdaten zu mehr oder minder 
härteren Strafen verurtbeilt ; die Leute dürften aber ſpäter be⸗ 
gnadigt werden. Flugblätter der Rebellen, die den gehäſſigſten 
Ton anſchlagen und in den niedrigſten Schmähungen ſich erge⸗ 
hen, ſind in großer Zahl confisciert, desgleichen bedeutende Geld⸗ 
ne Die Verſchwörer haben über außerordentliche Mittel 
verfügt. 

In den holländiſchen Kammern wird jetzt die Erbfolge⸗ 
frage für den Fall definitiv geregelt, daß die kleine Kronprin⸗ 
zeſſin Wilhelmine, das letzte Glied des Hauſes Oranien, dereinſt 
ohne Nachkommen ſterben ſollte. Der bezügliche Geſetzentwurf, 
der von den Kammern angenommen iſt, überträgt die Erbfolge⸗ 
rechte zunächſt auf deutſche Fürſtenfamilten. Nämlich zuerſt auf 
die dem König Wilhelm nahe verwandte Großherzogin Sophie 
von Sachſen⸗Weimar und deren Nachkommen, ſodann auf die 
Nachkommen der verſtorbenen Prinzeſſin Marianne der Nieder⸗ 
lande. Der letzteren Sohn iſt der Prinz⸗Regent Albrecht von 
Braunſchweig. Weiter kommen noch in Betracht die Nachkom⸗ 
men der verſtorbenen Prinzeſſin Louiſe von Schweden und der 
Fürſtin Marte zu Wied 

Aus Petersburg wird zum Geburtstag des Kaiſers auch 
eine Deputation höherer Difictere nach Berlin kommen. 


»Der neue Reichstag. 


Das Reſultat der Stichwahlen liegt nun bis einen Wahl⸗ 
kreis (Forchheim — 3. Oberfranken), in welchem erſt geſtern die 
Wahl stattfand, vollſtändig vor. In 60 Wahlkreiſen wurden ge- 
wählt: 21 Deutſchfreiſinnige, 13 Nationalliberale, 8 Conſervative, 
4 Freiconſervative, 7 Ultramontane, 5 Soctaldemokraten und 
2 Welfen. In dem Wahlkreiſe Querfurt⸗Merſeburg kommt es 
bei Stimmengleichheit zwiſchen Panſe (df.) und Neubarth (D. R) 


Streich verſetzt hätte. Das treue Weib, das ihm den Glauben 
an das ewige Erbarmen wieder geſchenkt hatte — das Kind, 
das ihm ein Pfad der göttlichen Gnade geſchienen — der Ge⸗ 
fährte ſelbſt, der ſtill mit ihm das furchtbare Geheimniß getra⸗ 
gen hatte — todt — Alles todt uld er wieder allein auf der 
weiten Welt — allein mit dem nagenden Schmerz — der Qual 
der Erinnerung — der ſchweren Schuld! 

Aus dem nahen Wald klang feterlich die Todtenweiſe der 
Sioux herüber. Er vernahm fie klar und deutlich und doch war 
ihm, als bedeuteten dieſe düſteren Klänge etwas ganz Anderes 
— als begrabe man den letzten Reſt eines Glaubens — ſeines 
Hoffens — den letzten Funken Liebe in feiner öden Bruſt — bie 
letzte Thräne in ſeinem brennenden Auge. 

Noch einmal machte er den Verſuch, einen Blick auf die 
Leichen ſeiner Lieben zu werfen, aber ſchaudernd wandte er ſich 
ab und ſchloß die müden Augen. Eine wohlthätige Erſtarrung 
— halb Schlaf, halb Ohnmacht, kam über ihn — leiſe verhall⸗ 
ten die murmelnden Klänge von dem Grab des indianiſchen Krie⸗ 
gers und die Sinne ſchwanden ihm. 

Reun Tage zogen dahin! 

Die Rothhäute hatten Ulrich mitgeſchleppt ſeit dieſer Zeit. 
Noch war ihm der anfangs jo ſehnlich erwünſchle Tod nicht ge⸗ 
worden — er ſollte ihn mit ausgeſuchten Qualen im Lager der 


welche dort dem Sohn des Häuptlings bereitet werden ſollte, der 
von der Hand des Dieter gefallen war. 

Die Hände waren ihm auf den Rücken geſchnürt und an 
ſeiner Seite ſchritt Tahitta, der Führer der Schaar, welche all’ 
dieſes Elend über ihn gebracht hatte. Der Indianer, der fetzt 
in voller Kriegsbemalung prangte, war finſter und ſchweigſam, 
und auch der Gefangene veripürte keine Luſt, ſich in ein Geſpräch 
mit feinen Peinigern einzulaſſen. 

Der erſte wahnſinnige Schmerz in ſeinem Innern hatte ſich 
gelegt. Schon begann die allesheilende Zeit wieder ihre Wir⸗ 
kung zu üben, aber dafür keimte etn anderes Gefühl in ſeinem 
Herzen, der grimmige Durſt nach Rache, welcher ſtets neue Nah⸗ 
rung fand, wenn er einen Blick auf Tahitta warf, an deſſen 


zur Entſcheidung durch das Loos. 
dürfte den Ultramontanen (Petzold) durchaus ſicher 
rechnen ihn daher bereits denſelben zu. 


Reichstag folgendermaßen zuſammenſetzen: 
2 deutſchfreiſinntge, Septennätler, 100 Nationalliberale, 79 Con» 
fervative, 40 Freiconſervative, 99 Ultramontane, 11 Soctaldemo⸗ 
traten, 13 Polen, 4 Welfen, 1 Däne, 15 Elſäſſer. 
je nach der Entſcheidung durch das Loos in Querfurt-⸗Merſeburg, 


Baumbach — Munckel — 


Sioux koſten, denn er war aufgeſpart für Die große Todtenfeier, 


Der Wahlkreis Forchheim 
ſein, wir 


Nach den ſorgfältigen Aufzeichnungen wird ſich der neue 
32 Deutſchfreiſinnige, 
Dazu kommt, 


1 Deutſchfreiſinniger (Panſe) oder 1 Freiconſervativer (Neubarth). 


Wir führen nun die Namen der Abgeordneten gruppenweiſe auf: 


Deutſchfreiſinnige. Schrader — Klotz — Virchow — 
N ickert — Dr. Brömel — Maager 
— Schmieder — Goldſchmidt — Dr. O. Hermes — Dr. Barth 


— Lüders — Dr. A. Meyer — Lerche — Lorenzen — Thom⸗ 


ſen — Hänel — Berling — E. Richter — Schenck — Münch 


— Nickel — Schmidt — v. Stauffenberg — Buddeberg — 
8 — Rickert: — Witte — Siemens — Hoffmann — 
ulle. 
Deutſchfreiſinnige Septennätler. Hildebrandt — 
Retemeyer 
Nationalliberale. Hoffmann — Hobrecht — Dommes 
— Falkenberg — Webski — Born — Duvigneau — Parey 
— v. Benda — v. Bernuth — Müller — Günther — Gott⸗ 
burgſen — Francke — Peters — v. Hülſt — Dr. Kruſe — Dr. 
Sattler — v. Reden — Struckmann — Jahns — Eſſer — 
Friedrichs — Haſted — v. Bennigſen — Gebhardt — Rein⸗ 
hold — Haarmann — Kleine — Smiths — Oetker — Ham. 
macher — Cuny — Pfaehler — Sedlmayr — Clemm — 
Buürcklin — Brünings — Kraemer — Dr. Buhl — Miquel — 
Wunnerlich — Feuſtel — Seybold — Schreiner — Stöcker 
— Keller — Hoffmann — Niedthammer — Troendiin — Goetz 
— Schneider — Klauß — Leuſchner — Temper — Kurlbaum 
— Holtzmann — Kurtz — Siegle — Veiel — Grub — Lee⸗ 
mann — Keller — v. Fiſcher — Noppel — Krafft — Blanken⸗ 
horn — Schuſter — Dr. Engler — v. Degenfeld — Klumpp 
— Fieſer — Diffene — Buderus — Miquel — Kalle — 
Ullrich — Boehm — Scipio — Marquardſen — Haupt — 
Büfing — Müller — Getbel — Dr. Meyer — Enneccerug — 
Dr. Roemer — Kuhlemann — Zeitz — Henneberg — Ziegler — 
Oechelhäuſer — de Ahna — Böttcher — Henning — Lengercke 
— Fehling — Adae — Woermann — Bauerſchmidt. 
Conſervative. Graf Moltke — v. Guſtedt — Graf 
Dönhoff — v. Tettau — Wichmann — Stephanus — Graf 
Stolberg — v. Schlieckmann — v. Sperber — Saro — Berg⸗ 
mann — Staudy — Maubach — v. Mirbach — v. Puttkamer 
— v. Gramagli — Graf Dohna — Dr. Scheffer — S. v 
Saldern — v Saldern Ablimb — v. Wedell⸗Malchow — v. 
Rauchhaupt — Kıopatiged — Prinz Handjery — 9. Brand — 
Dietz — v. Levetzow — v. Steinrück — v. Waldow — Übden 
— v. Funcke — v. Manteuffel — v. Maltzahn — Graf Ritt⸗ 
berg — von der Oſten — v. Schöning — v. Flügge — v. 


Köller — v. Hammerſtein — v. Maſſow — Graf Kleiſt — v. 


Buſſe — v. Colmar — Hahn — v. Keſſel — v. Heydebrand 


— v. Seydewitz — v. Lüderitz — Hegel — v. Bredow — v. 


Helldorff — v. Bodenhauſen — v. Wedell⸗Piesdorf — 
Holſtein — Bock — v. Kleiſt⸗Retzow — Delius 15 er amp 


Weyrauch — v. Gehren — Dr. Boeckel (Anti) — Seyffarth 


— Prinz Solms⸗Braunfels — Reich — RI 8 45 
Ackermann — v. 0 emm — Hultzſch 

zer — Goeier — v. Wrisberg — v. Oertzen — G 5 
Ien-Säwandt — Graf Schlee — v, Derzen — 1. 


Frieſen — Dr. Frege — Hartmann — Men- 


Oheimb — Prinz Hohenlohe. 

Freiconſervative. Müller — Holtz — — 
Gräveuitz — v. Eckardiſtein — Lohren 2 ien nen 55 
Brauer — Dr. Delbrück — Graf Behr⸗Behrenhoff — v. Unruhe 
Bomſt — v. Reinbaben — Fürſt Hatzfeldt — v. Kardorff — v. Gold⸗ 
ſus — Herzog v. Rattbor — v. Kulmiz — Fürſt Carolath — 
Schmidt — Graf Arnim — Schultz — Dietze — Leuſchner — 
Nobbe — Drechsler — v Wurmb — v. Chriſten — Bormann 
Grumb 5 2 un 8 Gehlert — v. Ellrichshau⸗ 
ſen — Neurath — Staelin — v. Ow. — Bau — 
— ge — ne ri mbadg 

Itramontane. Spahn — Borowski — Porſch — 
Huene — Graf Eyamare — Graf Balleſtrem — 3 He 
Metzner — Szmula — Letocha — Müller — v. Gltszcynski 
— Kloſe — Graf Stolberg — Graf Praſchma — Horn — Windt⸗ 
horſt — Timmermann — v. Heereman — Beckmann — v 
— —— ̃ clkr—F—— ͤ ͤ K— —̃ — 
Gürtel — o ſchrecklicher Anblick, der ihn ſelbſt im Traum ver⸗ 
1 7 zwei ei Scalpe, 5 3 Weibes und des Ge⸗ 
noſſen hingen, noch immer neu die brennende Wund t 
den Haß in ihm 5 er ee 

Und wunderbar tt dieſem Haß und Rachedur 
auch die Liebe zum Leben wieder und derſelbe Mann, 1 206 
vor wenig Tagen der Tod in jeglicher Geſtalt willkommen ge⸗ 
weſen wäre, ſpähte, wenn fie am Abend raſteten, bereits ſchon 
Web sit 151 m. ben ob ſich nirgends 
eine Gelegenheit fände, die Wachſamkeit ſeine . 
ſchen und die A h d zu re e 

Aber es a der allmächtige Trieb zum Leben, 

Alles überwindet, und den Menſchen Noth Arab Elend . 
läßt. Und auch über Ulrich war er wieder gekommen und hatte 
das Gedenken an die letzte Schreckensnacht — an den Verluſt 
an e 950 1 eu gedrängt, nur Eines 

a e el vorſpiegelnd — den 
ar "FT Rache 8 i ech 25 

war am Abend des zehnten Tages ſeiner Gefangenſchaft. 
Die Indianertruppe hatte ſich am Morgen getheilt, die . 
Hälfte war nach längerer Berothung jettwärts abgezogen, die 
kleinere mit dem Gefangenen auf dem bisherigen Pfand geblie⸗ 
ben. Hell beſchien der Mond die Lagerſtätte, wo fie raſteten. 
Fünf der Sioux lagen abſeits in tiefem Schlaf; der Sechſte 
hielt unfern von Ulrich die Wache, während die beiden Pferde 
abgejattelt waren und ruhig in der Nähe graſten. Der Gefan⸗ 
gene überſah mit kaltem Blick die Situation — wenn die Flucht 
gewagt werden ſollte, jo mußte es heute geſchehen, ſonſt war es 
zu ſpät, denn aus den Reden der Indianer hatte er vernommen, 


daß ſie morgen bereits ihr Ziel, das Dorf der Sioux, zu 


erreichen gedachten. 

Wohl waren feine Hände gefeſſelt, alein ſeit Stunden hatte 
er, heimlich zwar, aber mit aller Anftrengung daran gearbeitet, 
die Rechte aus der umhüllenden Schlinge zu ziehen, und ſchon 
war dieſelbe ſoweit gelockert, daß es nur noch einer gewaltſamen 
Anſtrengung bedurfte, um ſie ganz zu löſen. Ehe er aber dieſe 
Letztere machte, überſah er nochmals prüfend das Terrain. 


(Fortſetzung folgt.) 


Landsberg — Heſſe — v. Wendt — Reichensperger — v. 
Kerſting — Wolf — Lieber — Graf Droſte⸗Viſchering — Brau- 
bach — Menken — Rudolphi — Dr. Virnich — Dr. Lingens 
— Moufang — Lucius — Stötzel — Graf Hoensbroech — 
Dr. Perger — Pfafferott — v. Kehler — Teimborn — D. 
Dalwigk — Bender — v. Hertling — Kochann — v. Grand⸗ 
Ay — Limburg — Dieden — Rinteln — Haanen — Fritzen 
Bock — Gielen — Graf Hompeſch — Hitze — Graf — Lan⸗ 
des — v. Pfetten — v. Aretin — Aichbichler — Weber — 
Wagner — Seneſtrey — Graf Caspar Preoſing — Graf Con 
rad Prepſing — Diendorfer — Haberland — Octerer — Zach 
— v. Gruben — v. Giſe — Lerzer — Witzels berger — Lehner 
— v. Gagern — Wenzel — Schmidt — Haus — Graf Schön⸗ 
born — v. Franckenſtein — Reichert — Burger — Rob — 
Biehl — Wildegger — Deuringer — Reindl — Buxbaum — 
Graf Adelmann — Groeber — Graf Reipperg — Goeler — 
Hornſtein — Lenden — v. Buol — Rade — Graf Galen — 
Petzoldt. 

Soeialdemokraten. Singer — Haſenclever — Kraecker 
— Frohme — Meifter — Sabor — Harm — Schumacher — 
Grillenberger — Bebel Dietz. 

Polen. A v. Kalkſtein — M. v. Kalkſtein — v. Pol 
ezynstt — Cegielski — Graf Kwileckt — v. Mycielski — Fürſt 
Eyartorysti — v. Graeve — v. Mag ozinski — v. Jazdzewski — 
Fürſt Radziwill — v. Koscielski — v. Ehelmidi. 

Welfen. v. Scheele — v. Arnswaldt — v. Laugwerth 
— Graf Bernftorff. 

Däne. Johannſen. 

Eiſaſſer. Winterer — Lalance Grad — Guerber — 
Simonis — Lang — Siefermann — Kabie — Mühleiſen — 


v. Dietrich — Goldenberg — Janne; — v. Wendel — Antoine 
— Germain. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Kulm, 8. März. Der Traject bei der Kulmer Ueber⸗ 
fähre iſt nur dei Tage für Perſonen und Gepäck per Dampfer. 
Eisgang abwechselnd ſtärker und ſchwächer. Waſſerſtand der 
Weichſel 1,74 m. ſteigt. 

— Pelplin, 8. März. Die Zuckerfabrick iſt geſtern (Dien- 
ſtag) Nachmtitag niedergebrannt Es ſollen dabei vier Perſonen 
ums Leben gekommen ſein, jedoch liegen darüber bis zur Stunde 
beſtimmte Angaben nicht vor. 

— Danzig, 6. März. Geſtern Mittag trafen in vier großen 
Segelböten von der Halbinſel Hela in dieſem Jahre die erſten 
größeren Zuſuhren von frischen Heringen und Breitlingen bier 
ein, welche auf dem Fiſchmarkte ſofort in den Detailhandel ge⸗ 
bracht wurden. 

— Königsberg, 6. März. Der Provinzial⸗Landtag der 
Provinz Oſtpreutzen iſt auf den 28. März nach Königsberg i Pr. 

worden. 
Re Neuteich, 7. März. Heute früh 5 Uhr brach in der 
Scheune des Beſitzers Tornier in Parſchau Feuer aus, durch 
welches ſämmtliche Wirihſchaftsgebäude und 2 Inſthäuſer ein⸗ 
geäſchert find. Leider find zwei verheirathete Perſonen der In⸗ 
ſpector und ein Arbeiter bei dem Verſuche, das Jungvieh aus 
der brennenden Scheune zu retten, ums Leben gekommen. 

— Pillkallen, 7. März. Am 3. d. circa 2 Uhr früh 
machte ſich nach Oſten zu bei ſtarkem Nebel ein weißer Regen: 
bogen bemerkbar. Dieſe Erſcheinung tit eine höchſt ſeltene und 
wird bekanntlich durch die Brechung der Lichtſtrahlen des Mon⸗ 
des hervorgerufen. 

— Bromberg, 7. März. Vor längerer Zeit wurde ein 
biefiger Einwohner von einem Bäckermeiſter wegen eines Betra⸗ 
ges von wenig mehr als 1 Mark für gelieferte Backwaaren ver- 
klagt. Trotzdem der Verklagte ſichere Beweiſe in Händen hatte, 
daß die Bezahlung erfolgt und er dem Bäcker nichts ſchurdig 
war, jo übergab er ſeine Gerechtſame demnach einem hieſigen 
Nechtsanwalt, und zwar nur des halb, um ſeinem Gegner recht 
viele Koſten zu verurſachen. Der Rechtsanwalt erkämpfte denn 
auch etn obſiegendes Erkenntniß, und der klägeriſche Bäcker wurde 
mit ſeiner Forderung unter Tragung ſämm:eicher Koſten, narür⸗ 
lich auch der des gegnerischen Rechtsanwalts, abgewteſen. Inzwi⸗ 
ſchen war aber der Bäckermeiſter mit ſeiner Familie nach Amerika 
ausgewandert, und der Vertlagte mußte nun die Koſten für ſei⸗ 
nen Rechtsanwalt ſelbſt tragen. Sein ſchadenfrohes Verfahren 
hat ihm über 10 Mk. gekoſtet. 

— Pillau, 6. März Nach Ausjage am Haff wohnender 
Fiſcher in das Eis von den Ländern los und ſchtebt hin und 
her, wodurch die Fiſcherei auf dem Eiſe ſelbſtredend zur Unmög- 
lichkeit geworden iſt. Aus dieſem Grunde trafen im Laufe des 
geſtrigen Tages eine große Anzahl Fifcher aus Petſe mit Netzen, 
Segel und ſonſtigem Zubehör zur Fiſcheret, per Axe hier ein, 
um ihre hier liegenden Kähne in Stand zu ſetzen und die Fiſche⸗ 
ret im Haff zu betreiben. In den letzten acht Tagen ruhte die 
Seefiſcheret der meistens ſtürmiſchen Witterung wegen faſt voll⸗ 
ſtändig. — Geſtern Morgen verſuchte der Fiſchertutter „Stöhr 


auszugehen, immer hohen Seeganges wegen 
3 — mußte jedoch des noch hoh gang 0 


Jocales. 
Tborn, den 9. März 1887. 

— Das mündliche Abiturienten - Examen iſt von dem Pro⸗ 
vimial⸗Schulcollegium vom 15. und 16. auf den 16. 17. d. Mis., alſo 
um einen Tag verſchoben worden. 

— Militäriſche Ehrengeſchenke. Aus den für 1886/87 fälligen 
Zinſen der anläßlich der 50jährigen Dienftjubelfeier des Königs gegrün⸗ 
deten, urſprünglich für unbemittelte Invaber des Eiſernen Kreuzes von 
1813/15, nunmehr für ſolche des Militär⸗Ebrenzeichens beſtimmten Stif- 
tung hat Se. Majeſtät auf Vorſchlag des Kriegsminiſteriums 32 In⸗ 
baber des Militär ⸗ Ehrenzeichens zur Berückſichtigung mit Ebrenge⸗ 
ſchenten von je 60 Mark auserſehen, u. a. nennen wir: Wilhelm Klein 
in Danzig, Gottlieb Buchholz in Eydituhnen, Kreis Stauupönen, Jacob 
9 8 in Women. Kreis Lyck, Martin Schmidt in Butzendorf, Kreis 
1 5 in Weſtwr. Karl Gods, Feldwebel der Halbinvaliden⸗Abtbeilung 

„ Armeecorps in Stettin, Hermann Möller in Sondershauſen, Jo⸗ 


bann Wilpelm Hübner in Bofen, Georg Makowiak in Czerleino, Kreis 
Schroda. 


— Zur Gewerbe. Orduungsnovelle. Der Miniſter des Innern 
bat mittelſt Erlaſſes vom 12. Februar d. J. geſtattet, daß über die von 
den Behörden auf Grund der SS 18 und 120 der Gewerbe = Ordnung 
in Aueſicht genommenen Beſtimmungen zur thunlichſten Vermeidung 
von Gefahren für Leben und Geſundbeit der Arbeiter vor dem Exlaſſe 
derſelben die Vorſtände der betheiligten Verufsgenoſſenſchaften gebört 
werden, wenn diefe Beſtimmungen in der Haupiſache nur Anordnungen 
wur Verhütung von Krantheiten enthalten. 


— Ermäßigung der Auwaltsgebühren. Angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Erörterungen im Reichstage über Ermäßigung der Gebübren 
der Rechtsanwälte wollen ſich dieſelben einen Erſatz für den ihnen be⸗ 
vorſtehenden Ausfall in ihren Einnahmen dadurch ſchaffen, daß ſie vom 
Staate die Zablungen der Gebühren da nachſuchen, wo die proceßfüh⸗ 
rende Partei, die ſie vertreten, das Armenrecht erlangt bat Im Straf⸗ 
proceſſe zahlt der Staat die Gebühren dem dem Angeklagten er officio 
beigeordneten Vertheidiger mit 40 Mark, während der Rechtsanwalt, 
der einen mit dem Armenrecht verſehenen Proceßführenden zu vertreten 
bat, für ſeine viele Mühen und Arbeiten nichts an Gebühren gezahlt 
erhält, wenn ſein Klient, der den Proceß angeſtrengt bat, denſelben ver⸗ 
liert oder, falls er ibn auch gewinnt, der Proceßgegner aber ebenfalls 
zahlungsunfäbig ift, 

— Geheimmittelſchwindel. Die Gebrüder Albert und Emil 
Zenkner, in Berlin, Manteuffelſtraße 258 wohnbaft, verfertigen und ver⸗ 
treiben unter der Bezeichnung: American consumption cure, ein angeb⸗ 
lich gegen Schwindſucht ſehr wirkſames Mittel, welches nach amtlich 
veranlaßter chemiſcher Unterſuchung im Wefentlichen aus mit Zwiebel⸗ 
faft eingekochtem Zuckerſyrup beſteht. Der Werth des Inhaltes der um 
den Preis von 2 Mark 50 Pfennig verkauften Flaſche beträgt ungefähr 
20 Pfennig. Das Publikum wird vor dem Ankauf dieſes durchaus un⸗ 
wirkſamen Mittels ernſtlich und mit dem Bemerken gewarnt, daß das 
Brüderpaar ſich unter feinen Ankündigungen als „Zenkner Bros. Ameri- 
can Druggists“ bezeichnet. 

— Bekanntmachung zum Getreideverkehr. Nach einer Bes 
kanntmachung der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg treten mit 
Giltigkeit vom 13. März d. J. im Nachbarverkehr mit der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn (Tarif vom 25. März 1882) für den Getreideverkehr 
von den Stationen der Strecke Kowel - Lublin der Weichſelbahn aus⸗ 
ſchließlich der Station Kowel nach Danzig und Neufahrwaſſer auf der 
deutſchen Strecke Mlawa⸗Danzig ꝛc. ermäßigte Ausnabme⸗Frachtſätze in 
Kraft, welche bei den Verband⸗Stationen zu erfahren ſind. Die Grenz⸗ 
umladegebühr iſt in den qu. Sätzen enthalten. Bedingung für die An⸗ 
wendung der ermäßigten Sätze iſt, daß die Sendungen ſeewärts nach 
außerdeutſchen Häfen unter Erbringung des vorgeſchriebenen Export⸗ 
nachweiſes ausgeführt werden. Auf ruſſiſcher Seite iſt die Getreide⸗ 
fracht von den Stationen der Strecke Kowel ausſchließlich — Lublin bis 
Mlawa im Localtarif der Weichſel bahn gleichfalls ermäßigt worden. 

Beſetzung von katholiſchen Pfarrſtellen. Aus Velplin wird 
unterm 6. er. gemeldet: Geſtern wurden die Vicare v. Czarnowski auf 
die Pfarrei Kielbaſin und Wisniewski auf die Pfarrei Gronowo kirch⸗ 
lich eingeſetzt. 

— Von der Anſiedlungscommiſſion iſt, wie die „Gneſ. Ztg.“ 
zu berichten weiß, das Rittergut Ulanowo bei Kletzko im Kreiſe Gneſen, 
bisher in polniſchen Händen, erworben worden. U. umfaßt nahezu 
2000 Morgen und gehörte bis jetzt der verwittweten Frau von Chos⸗ 
lowska. 

— Königs⸗ Geburtstagsfeier. Der hieſige Anker⸗Verein beab⸗ 
ſichtigt am Geburtstage Sr. Maleſtät des Königs Abends auf 
der Weichſel eine eigene Feier zu veranſtalten. Es ſollen auf 
der Weichſel 2 Reihen Kähne in einer Linie in gewiſſen Abſtänden angeankert 
werden, auf deren erſter Reihe ſich brennende Theertonnen, auf der 2. 
Reihe brennende Fackeln befinden. Auf 2 großen Prähmen wer⸗ 
den ſich Geſchütze befinden, aus welchen 90 Schuß abgefeuert wer⸗ 
den ſollen. 

— Gefährliche Spielerei. Geſtern Nachmittag beluſtigte ſich 
eine Schaar Knaben in der Bromberger -Vorſtadt an dem Wege von 
der Pionier = Kaferne nach der Lewin'ſchen Schneidemühle mit allerlei 
Feuerwerkskünſten. Die Knaben waren im Beſitze einer Flaſche mit 
Pulver, gruben kleine Minen in die Erde, ſprengten dieſel ben, und ver⸗ 
ſuchten ſich auch in anderen Spielereien mit dem Sprengmaterial. Wir 
halten uns verpflichtet die Eltern und Lehrer der Knaben auf die Gefahr 
dieſer Spielerei nicht nur für die Knaben ſelbſt, ſondern auch für die 
nichtsahnenden Paſſanten des Weges aufmerkſam zu machen, denn die 
letzteren wurden, da die Knaben immer kurz vor der Exploſion nach 
allen Seiten in dem Untecholz der Haſenberge verſchwanden, zum min⸗ 
deſten durch die heftige Detonation der plötzlich explodirenden Mine ſehr 
erſchreckt. Es kann daraus aber auch ſehr leicht ein Unglück entſtehen. 
Der Knaben habhaft zu werden, um ſie durch Wegnahme des Pulvers 
an der Fortſetzung des Spiels zu verhindern, das iſt für die Paſſanten 
bei der Schnellfüßigkeit der Jungen nicht leicht möglich. Hier können 
nur die Eltern ſelbſt einſchreiten. 

— Eisgang. Das Eis der oberen Weichſel und den polniſchen 
Nebenflüſſen derſelben iſt ſeit dieſer Nacht hier eingetroffen und bedeckt 
die ganze Breite des Stromes, der geſtern noch ganz eisfrei war. Eine 
Stauung des Eiſes findet glücklicher Weiſe nicht ſtatt, daſſelbe ſchiebt 
ſich langſam aber ſtetig weiter. Das Waſſer ſteigt erbeblich und ſteht 
dem Ufer am Bollwerk gleich. Der Pegel markirt Nachmittag 4 Uhr 
3,27 Meter. Das Eis geht ſehr ſtark, aber mehr am rechtsſeitigen 
Ufer. Große Schollen kommen gar nicht vor, eine Gefahr für unſere 
Niederungen ſcheint ſomit ausgeſchlofſen. 

— Einbruch. Der Arbeiter Johann Dobrzynski aus Kl.⸗Mocker 
verſuchte geſtern mit einem Genoſſen in die bei dem Fort I ſtehende 
Cantine einzubrechen, deren Fenſter er bereits gewaltſam geöffnet hatte. 
In der Cantine werden größere Quantitäten von Eßwaaren und Ge⸗ 
tränken aller Art, Tabak, Cigarren und andere Conſum-Artikel aufbe⸗ 
wahrt, um deren Erlangung es den Einbrechern zu thun geweſen war. 
Die Ausführung des Einbruchs wurde durch den Wächter vereitelt, 
welcher den Dobrzynski ergriff, während deſſen Genoſſe entfloh. Der 
Erſtere iſt dann durch eine Patrouille der Hauptwache an die hieſige 
Polizei abgeliefert worden. 

— Gefunden wurde in der Breiten = Straße ein weißer Schleier, 
der von der Verliererin im Polizei » Secretariate recognoscirt werden 
kann, 

— Verhaftet ſind ſechs Perſonen, darunter drei Strolche, die 
arbeitslos und auch ohne Abſicht Arbeit zu ſuchen, ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit in den Herbergen hierſelbſt aufgehalten und am Tage ſich in der 
Stadt bettelnd umhergetrieben hatten. Die Stromer ſind jetzt per 
Schub aus der Stadt gebracht worden. 


Aus Nah und Bert. 


— * Die Unterſuchung der Leiche der Apotherfran Speichert, 
mit der gegenwärtig die bieſigen Profeſſoren Geh. Rath Hofmann und 
Rammelsberg beſchäftigt ſind, wird nicht nur juriſtiſch bedeutſam ſein, 
ſondern verſpricht auch für die Entwickelung der chemiſchen Analyſe ſehr 
wichtig zu werden. Der Fall, daß eine Leiche, die nur minimale Men⸗ 
gen eines Giftes enthält, nach Jahren noch einmal unterſucht wird, ſtellt 
an den Chemiker Anforderungen, die mit den heutigen Hilfsmitteln nur 
vollkommen gelöſt werden können. Die Chemiker ſind alſo gezwungen, 
für dieſen Fall neue Methoden zu erſinnen, die für die Wiſſenſchaft 
jedenfalls fruchtbringend werden können. Obgleich man urſprünglich bei 
der Frau Speichert nur eine Vergiftung von Arſenik vermuthete, haben 
die unterſuchenden Chemiker die Aufgabe bekommen, auch ſämmtliche 
organiſche Gifte in den Kreis ihrer Arbeiten zu ziehen. Die Unterfu⸗ 
chung wird mit der möglichſten Genauigkeit vorgenommen. Namentlich 
wird ſehr auf reine Reagentien geſehen. Die Prüfung auf Arſenik be⸗ 


ruht darauf, daß die Verbindung des Arſens mit Waſſerſtoff in der 


Hitze zerſetzt wird und in der Kälte daher Arien als glänzender Spiegel 
abgeſchieden wird. An dieſen Arbeiten betbeiligen ſich nicht nur die 
Profeſſoren Hofmann und Rammelsberg, ſondern ſämmtliche Aſſiſtenten 
der genannten Gelehrten ſind bei dieſen Unterſuchungen mitthätig. Von 
den neuen Methoden der Giſtausmittelung, die ſchon jetzt als Früchte 
dieſer Unterſuchung vorliegen, iſt namentlich eine neue Methode der 
Strychnin⸗Erkennung erwähnenswerth. Das Strychnin, ein Pflanzen⸗ 
gift, das ſchon von den Aegyptern benutzt wurde, wird bisber durch 
Schwefelsäure und doppelt⸗chromſaures Kali erkannt, wodurch eine vid 
fette Färbung entſteht. Dieſe Probe iſt noch zum Nachweiſe 1000 Theiles 
Strychnin genügend. Jetzt iſt aber eine Methode gefunden, die noch 
für ½000 Theil Strychnin ein zuverläſſiges, deutliches Erkennungsmittel 
geftatiet. e 


— Aus Breslau war der Director der Privat 


poſt „Hammonie,“ Kuhe mit der Kaſſe, namentlich Kaution, 
im Betrage von 18900 Mark durchgebrannt, wodurch die Beam⸗ 
ten in bittere Verlegenheit Fgeriethen. Kuhe iſt in Stettin 
verhaftet. . 


— * Polizeilich beſchlagnahmt wurden in einem 
Engros⸗Geſchäft in Metz eine Anzahl Thonpfeifen mit Boulanger's 
Bildniß 

— * Der Hamburger Dampfer Hermia“ iſt an 
der amerikaniſchen Kuſte geſcheltert. Paſſagtere und Mannſchaften, 
ſowie das Gepäck iſt geborgen. 1 


Sonds= und Producten ⸗-Jörſe. 


ais Warſchau, 7. März Original- Wollbe richt) Die 


allgemeine Lage des Geſchäfts iſt eine entſchiedene fefte, und wenn die 
Umtäge nicht von Bedeutung waren, To hatten bauptſächlich die von 
Verkäufern geſtellten extremen Forderungen Schuld daran, welche durch⸗ 


ſchnittlich ca. 20 Thaler böher find, als am letzen Wolmarkt. Dadurch 


werden Fabrikanten, die jetzt für ihr fertiges Fabrikat beſſeren Abſat 


haben und gern kaufen wollten, vom Einkauf zurückgeſchreckt. Auslän⸗ 


diſche Käufer ſuchen nunmehr unſeren Platz zu Einkäufen auf und reflec⸗ 


tiren auf Mittelwollen zu Preiſen von 75—80 Thaler polniſch, wovon 


dieſelben auch Mebreres an ſich brachten. Von den beſſeren und feineren 


Wollen erwarten inländiſche Fabrikanten ca. 600 Centner à 85-100 
Thaler volniſch. Von ruſſiſcher Wolle (Peregon) gingen einige größere 
Poſten à 20—25 Rubel per Pud an inländiſche Fabrikanten über. Im 
Contractgeſchäft berriht noch Geſchäfsſtille, da ſowohl inländiſche, ſowie 
ausländiſche Käufer zu den jetzt geſteigerten Preiſen nichts unternehmen 
wollen, auch herrſcht großes Mißtrauen gegen Produzenten, die bei Ver⸗ 
täufen bohe Vorſchüſſe verlangen, wozu Käufer bei den traurigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verbältniſſen ſich nicht leicht entſchließen. Die Zufub⸗ 
ren, die in letzter Zeit bier berankamen, beſchränken fi auf litthauiſche 
und kleinere Poſten polniſcher Wolle. ; 12 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 8. März 1887. 
Weizer mme 120/74 bunt 143 A 128 Opfd (4 
en: matt 1: „bun £ 1 
Ia tpfd. fein 148 A. n eee 
Roggen: flau 122/3pfd 112 Ag 125pfd. 113 A 70 
Gerſte: Futterw. 90—93 A. Brauw. 115—125 Ar. ne 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 103—112 A 
Hafer: 90—104 Ar 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 8. März. 
Getreidebörſe. — Weizen loco faſt geſchäſtslos pr. Tonne von 1000 
Küiogr 138—156 Mk. bez. Regulitungspreis 126pfd. bunt lieferbar 148 Mk. 
Roggen loco flau, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 
120pfd. inländ. 108-109 Mk, tranſit 94 Mk. Regulirungspreis Wopfd 
lieferbar inländ. 109 Mk. unterpoln. 94 Mk., tranfit 94 Mk. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,75 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 8. März. 

Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. roter 132pfd. 160 Mk. bez. 
roter 133—34pfd. 160 Mk. bez. ruſſiſcher 108pfd. 90,50, 115pfd. 108, 
Mk. bez. 

Roggen unverän. loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 124pfd. 111,7 
125pfb. 118, 127pfd. 115,50 128pfd. 116,25, Mt. bez. u 1 1 5 

Spiritus (pro 100 1 4 100 pCt. Tralles und in Poſten von > mindeflens 
100 1) ohne Faß loco 36,50 Mk. bez. Mai⸗Juui 38 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 9 März. 


Fonds: feſt. 19.87. 8./3.87. 


Rufſiſche Banknoten 178-60 179-45 
Warſchau 2 „„ edo 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 98 97—75 
Polniſche Pfandbriefe öproe. : 56—20 56 
Polniſche Liquidationsbrieſfe 52 -10 | 52—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 96—10 | 96 10 
Poſener Pfandbriefe 4proee. 101—20 101—20 
eſterreichiſche Bankno en. 15910 rs 
Weizen gelber: April⸗ Mae. 163—50 | 163 
Mai⸗ Jun: „64 164 
Loco in New⸗Vork . Sur = 928), 
Roggen loco . . 2 -« 1126 126 
April⸗Mai N Ie 120 70 112670 
Mai⸗Juni n 127 
Juni⸗Juli . 127—75 | 127—75 
Rüböl: April⸗Mai . 4-16 | 44 
Mai⸗Juni . 44—40] 44—30 
Dp iritus: o 37-70] 37—70 
April⸗ Mai 2888 38 40 88 —40 
Juni⸗Juli es | 39-50 | 39 —40 
Juli⸗Auguſt 


0 * TR 40—20 40 — 
Reichsbankl-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 9 März. 1887. 


20 


Winorich⸗ 


. ya tung und Be⸗ 7 
ag St. er Sihrie wolte. Bemerkung 
8. Zap | 7679 (+ 94 11 0 “ 

| 9hp | 7665 | — 98 al 0 | 


9. Tha | 761,0 E 0 
Wafferſtand der Weichſel bei Thorn 9. März 2,27 Meter. 


Celegraphiſche Depefe: i 
der Thorner Zeitung. 1 


8. 52 6 Uhr Nachmitt. 31 

Warſchan 8. März. Das Waſſer war geſtern 

Teig 108 heute 3,06 und ſteigt weiter. Eisgaug von 
erhalb. g 

N Eingegangen 2 Uhr 55 Minuen Nachmitt. 8 


Warſchau, 9. März. Waſſerſtand geſtern A 
3,73, heute früh 3,45, fäl were isgang. N 


Kekanntmachung. 

Es iſt letzter Zeit bei Neubauten 
wiederholt vorgekommen, daß die 
Straßenfluchtlinien durch einzelne Ge⸗ 
bäudetheile — Protale, Riſalite u. ſ. w. 
— e überſchritten worden 
n 


Wir machen demzufolge die bethei⸗ 
ligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß 
u jeder Ueberſchreitung der Flucht⸗ 
inie die Einwilligung des Magiſtrats, 
als des Eigenthümers am Straßen⸗ 
lande, ebenſo erforderlich iſt wie die⸗ 
jenige der Polizei Verwaltung. Wir 
werden bei eigenmächtiger Verletzung 
der Fluchtlinien die Wiederherſtellung 
derſelben, — nöthigenfalls durch Ab: 
bruch der vorſpringenden Mauertheile 
— auf das Strengſte betreiben und 
die Contravenienten würden ſich den 
daraus erwachſenden Schaden lediglich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, da es ihre 
Sache geweſen wäre, unſere Zuſtim⸗ 
mung im Voraus einzuholen. 

Thorn, den 18. Februar 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, 12. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich das dem Reſtaurateur 8z y- 
manski hierſelbſt auf dem Grü tz⸗ 
mühlenteiche befindliche 
Badehaus 
nebſt Zubehör öffentlich gegen baare 
Zahlung verkaufen. Nähere Bedin- 
gungen werden im Termine bekannt 
gemacht. 
Thorn, den 7. März 1887. 
Czecholinski, 
Gerichts ⸗Vollziteher. 


Jekauntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Land⸗ 
raths zu Thorn werde ich am 
Montag, den 14. März cr. 

Mittags 12 Uhr 


auf dem Hofe des Gutes Kuczwally 1 5 


bei Culmſee: 
1) eine ſchwarzbunte Kuh 
und 


2) ein Schwein 
dem Beſitzer Paul Barczynski 
u Abbau Kuczwally gepfändet und 
dorthin in Aſſervation bezw. Pflege 
gegeben 


Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Prenntg. 
2 


Preis pro Packet nur 20 Pig. | e 
[Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilt ſelbſt! Ueberall vorrüthig · 


Im Saale des Herrn Holder - Egger 
(Culmer . Vorſtadt.) 


Donnerſtag, 10., Freitag, 11. u. Sonnabend, 12. d. M. 


Norddentſche RE 
Quartett⸗ und Coupletſänger. 


Herren: Bender, Wolff, Hirschberg, Röhl, Gäme, Ritter, Carlsen, 


ſowie der vorzügliche Imitator Herr 
Heinrich Schröder 
(Specialität 1. Ranges.) 


—— — — — — 


Den Eingang ſämmtlicher 


Der Neuheiten 2 
Frühjahrs- u. Sommer-Anzıg 


und 
YValetoet-⸗Stofſen 


beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen. 


H. Hoenke, 
Militär⸗Effecten⸗Fabrik, Werkſtatt für Uniformen 
und feine Civil⸗Herren⸗arderoben. 


XX XX XXX XXX OC CCN NN NN 


Schönfter Glanz auf Müſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch die je⸗ 
dem Packet aufgebruckte einfache Gebrauchsanweiſung 


der weltberühmten 
Amerikanischen Glanz-Stärke 

von Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Nur ächt, wenn jedes Packet 


n 
etre 


Alle Inserate 


im Wege der Zwangsvollſtreckung ge⸗ für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt‘ 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich Jesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 


verſteigern. f 
Thorn, den 9. März 1887. 
Paulke, 
Vollziezungsbeamter. 


Ak 


| Dampfer = Berbindung. 


Mit Eröffnung der dies jährigen 
Schifffahrt werden die Dams fer 4 
„Jortuna“, Veptun, 7 
„Thorn“, „Weichſel', 
den Fruchtverkehr zwiſchen 
Danzig (Neufahrwaſſer), Culm, 
Schwetz (Stadt), Thorn, 
Wloclawek (Lodz) 
und bei aunnigem Woſſernande nach 
Plock und Warſchau 
unterhalten. f 
Güter werden ſchon jetzt ange⸗ 
nommen. Nähere Auskunft erthetlen 
Die Dampfer ⸗Geſellſchaft 
„Fortuna“ in Danzig, 
Schäferei 18 


und 
Theodor Taube in Thorn. 


2 IMerika 


befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antwer- 
en jeden Sonnabend nach 
New.-Tork, ſowie jeden erſten 
Mittwoch des Monats nach 
Philadelphia, einſchließ lich voll» 
ſtändiger Beköſtigung und freier 
Schiffsausrüſtung. 


E. Johanning, Berlin, 
Louiſenplatz 7. 


BEE” Schmerzlofe EU 
Zahnoperationen, 
künſtliche * und Plomben. 

Alex. Loewenson, 


Culmerſtraße. 
—— ÄW1WÜhhF ẽͥũ⁰˙3nñ — 8 


alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 


Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


I L 40 ol 1 VA OS E, J en 48, 


In Tkorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

5 iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus apvertäifig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
| Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 


U. 


Sofort nach Beendigung 
des Eisganges expediren 
wir von 
Danzig nach Thorn 

Dampfer „Danzig“, 
Capitain Bohre, 


Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 


A doch wieder zum 
Thorn nach Danzig altbewährten Main · Eryeller 
Dampfer „Anna“, e Sie haben ſich eben durch 
Capitain H. ohn. ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 


wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 

Pain⸗Expeller mit der IL x 


Fernere Verladungen in 
Danzig regelmässig an 


jedem Freitagu. Sonnabend. 


Weitere Auskunft erthei- 
len bereitwilligast 


GottliefBiefflin-Thorn 
Gebr. Harder-Danzig. 


Schriften, Noten, Zeichn., Buchdruck, Bithographie 
Kersten pa, belange Bit ‚Drude 
pr 8 und frei) vom patent. Univer- 
sal-Copir-ApparatnitnurMetaliplatten. 
Otto Steuer, Dresden 3. 


warnen 


Marke Anker als echt an. 17 \ 
Vorrätig in den meiſten 


Apotheken.] IE 


L, Milbrandt, 


u 
Der Verein zur Obſtverwerthung 
Grabau⸗Kanitzken E. G. 
bei Marienwerder Weſtpr. 
empfiehlt billiaſt dick eingekochtes 


flaumenmus 


ſowie ſein anerkannt gutes 


gedörrtes Obſt. 


zur Buchbinderei ſucht 


Ein leihter Einſpänner 


Britſchke 


erbeten. 


—?—1— — — — — — — — — —— 
Berantwortlicher Medacteny Guntav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathebuchdruckerei von Erast Lambeck in Thorn. 


nebigen 


Wäſche 


wird eigen gewaſchen und geplättet bet 


Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 
5° Ein Lehrling S%ü 


U. Stein, Coppernicusſtr. 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe in der Expedition dieſer Ztg. 


Ich bin zum 


ernannt. 
Culmſee, 8. März 1887. 
Deutschbein, 
Rechtsanwalt. 


Mündelgelder BE 


geben. — Näheres Kretsichulinſpektor 
Kaphahn, Graudenz 


Soeben erſchien und iſt vorräthig 
in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck: 
Der allzeit bewährte 


Haus Arzt. 


Aerztlicher Rathgeber für Geſunde u. 
Kranke von Sartorius. 
Preis eleg. gebdn. 2 Mark. 


Es fehlte bisher ein einfaches Lehr⸗ 
buch, das auf wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage die Lehrſätze und Erfahrungen 
der Aerzte in klarer, den Laten ver⸗ 
ſtändlicher und faßlicher Weiſe mit⸗ 
theilt und gründliche Anweiſung giebt, 
wie Jedermann ſich zunächſt tie Ge⸗ 
ſundheit erhalten kann, wie die Krank⸗ 
heiten zu bekämpfen und wie die Pa⸗ 
tienten zu behaudeln ſind. Dieſem 
wohl ſchon in den meiſten Famtlien 
empfundenen Mangel ſoll der in un⸗ 
terzeicknetem Verlage erſchienene 
„Allzeit bewährte Hausarzt“ 
abhelſen, zugleich aber auch dem Ge⸗ 
brauch marktſchreieriſcher Geheimmittel 
entgegenwirken, welche dauernd die 
Geſundheil untergraben, ohne ein be⸗ 
ſtimmtes Uebel, zu deſſen Heilung ſie 
angeprieſen werden, zu beſeitigen. 
„Als Freund und Berather ſoll dies 
Buch ſeinen Eingang in die Familien 
ſuchen. Es ſoll die Geſunden lehren, 
ſich die Geſundheit zu erhalten, den 
Kranken aber den Weg zur Heilung 
zeigen. Mit dem Wunſche, daß dieſe 
Aufgabe erfüllt wird, ſchicken wir dies 
Buch in die Welt.“ 


—— m EEE Le 
Unterzeichnete, ausgebildet in d. £gl- 
Hochſchule zu Berlin, ertheilt gründl. 


Klavierunterricht. 
A. Priebe, 
Breite ⸗Stratze 92, I. 
Junge Mädchen, 
welche Luſt haben, die Glanzplätterei 
zu erlernen, können ſich meloen in der 


Waſchanſtalt, e 2 Lin. 


amer. 
Daſelbſt werden Gardinen jauber 
gewaſchen und gepl älter. b 
Große Schweins⸗ und 
Rindsblaſen 


tefert jedes Quantum bvilligſt 
unge H. Ahlers, 


Braunſchwetg. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann 
ſofort eintreten in der Buch 
druckerei von 


Ernst Lambeck. 


Pensionäre 
finden Aufnahme Annentte 181, 2 Dt 
DEE” Cine große fat neue Marlkiſe, 
besgl. zwei Feuſter ⸗Jalouſien ſino 
billig zu verkaufen. 
Bankſtraße 120, II Tr. 
Beſichtiguna von 2—3 Nachm. 


1 kl. anſt. Wohnung 


für 2 Perſonen, auf der Vorſtadt, 

Mocker oder in der Stadt, wird zum 
1. April er. 

geſucht. Offerten unter 40 an die 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ne Familienwohnung zu vermiethen 
Copperntcusſtr. 209. J. Autenrich. 


— mn menu arrann 


run von 3 Zimmern, Küche 
u. Keller für 460 Mk z. verm. 

Lewinsohn, Bäckermeiſter. 
Küberwohnung ſofort zu vermiethen 

Annenſtraße 181. 
JJ. 1X1...  She 
1 Wohn zu v. Neuſt. Hundegaſſe 244. 
kleine Wohnungen zu vermiethen 

1 a Culmerſtraße 321. 
chülerſtr 430 iR 1 kl. Wohn. zu 
verm J. Lange, Fleiſchermeiſter. 


= Notar & 


18000 Nick. 


gegen 5 pCt. Zinſen ſogleich zu ver⸗ 


Nathskeller 
Bock⸗Pier. 


Vortrag 


Freitag Abend 8 Uhr im Saale 
des Hrn. Schumann Mauerſtr. 
„Die nahe perſönliche Wiederkunft 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, die 
kommenden Gerichte Gottes, und 
Weg d. Errettung vor d. Gerichten“ 
Eintritt frei für Jedermann. 

Robert Kriegel. 


— — — 


Zur Holzbörſe. 


Heute Donnerſtag, Abends 6 Uhr: 


Wurſteſſen⸗ und Bockbier. 


Laechel — Araberſtraße. 


Nadfahrer⸗ Verein. 


Jeden Donneritag Wiener Cafe. 
Heule nach dem Fahren Beſpirechung 
über Vereins angelegenheiten. 


Gute ſaure Gurken 
find zäalich zu haben 
Kleine Gerberſtraßße 16 
in der Reftanratton. 


Heute Donnerfta 
Abends 6 Uhr friſche Uri „ 
Leber⸗ und Blutwürſtchen 

Ih. Paezkowski, 
Fleiſchermeiſter. 


Wobunng 3 Zimm. m. geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mocker vis-a-vis 


dem a ten Viehhof bei Casprowitz. 
Er⸗ Wohn. v. 3 Zimm. n. Zub. zu 
v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 
Passage 1 

iſt verſetzungshalbder eine mittl. Fami⸗ 
lienwohnung ſofort oder vom 1. Juli 
und eine Bodenwohnung vom 1. April 
zu v. Näh. A. Hirschbergers Ww. 
Kl Gerberſtr. Nr. 81 ti eine 
+ Parterrewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. Wohnungen befteh. aus 
4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 
2 gut möbl Zim. von ſof. zu verm. 
„Breiteſtr. 90 b. zu erf, im Eigarreng. 
Ei. möol. Zimmer für 2 Herrn 

’ billig zu verm. Bäckerſtr. 212. 
Etage 4 Zimmer und Zubehör 

+ vom 1. April zu vermiethen. 

Altſtadt 233. 
8 Wohnung (part.) 4 Zimm. 
Entree u. Zubehör vom 1. April 
zu verm. Auf Wunſch Pſerdeſtall und 
Burſchengelaß. Zu erfragen bei Hrn. 
ener, Mitihornerfir, 234. ___ 
Wohnungen zu vermiethen 

Alte JocnbsBorfadt 31. 

Eis Wohnung beſtehend aus dret 
Zimmern nebſt Zubehör billig 

zu vermiethen. Näheres t. d. Exped. 


1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogtleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bet 

J. Dinter, 
Schülerar. 414. 
a meinem neu erbauten Hauſe, 
Culmerſtr. 340/41 iſt die 1. Etage, 
vertehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen 


A Sen. 


1 mobi. im., Tab u. Burſchen el ſof. 
zu verm. Schülerſtr. 410 II. 


Me Zimmer zu haben Brüden- 
rate 19, 1 Tr. rechts. 
Im A, Mazurkiewiez'ſchen Hauſe 


iſt die 
lite Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
nehſt ſämmtl. Zub. v. 1. Apri, zu v. 


Kirchliche Nachricht. 
Altſtädt. evangel. Kirche 
Freitag, den 11. März 1887. 
Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Adagio aus Op 30 
von Beethoven. 


Avis! 


Der heutigen Nr. unſerer Zeitung 

liegt ein 

illuſtrirtes Preis⸗Verzeichniß 

der Samen⸗ und Pflanzen = Handiung 
F. C. Heinemann 

Hoflieferant, 

bei, auf das wir unſere geehrten Leſer 

ganz beſonders aufmerkſam machen. 

Die Expedition. 
———ů— — U U 2 


bet 


